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b«. B r r l i n , 2». Dezember. Ter gescheiterte
Handstreich britischer Ceestreitlräfte auf zwei
bedeutungslose Punkte der norwegischen Küste,
worüber der gestrige Heeresbericht Einzelhei¬
ten meidet, scheinen dem gleichen Wahn zu ent¬
springen, wie die derzeitige Angriffstaktik der
Bolschewisten, die vergeblich gegen Teile der
deutschen Front anrcnucn . Man sollte annch-
men, datz die britischen Nlilitärs , die diese»
Landungsabcntcuer gegen die norwegische
Küste nusheckten, die Erfolglosigkeitvon vorn¬
herein erkannt hätten. Nicht allein, datz bei
diesem Unternehmen drei Einheiten der bri¬
tischen Flotte schwere Bombenschäden ein-
stcckcn mutzten, verloren sic auch noch ia Bom¬
benflugzeuge. Dazu kommen noch 1v weitere
Abschüsse, die ihnen beim Einflug nach dem
Westen des Reiches zugesügt wurden.

Churchill wollte offenbar mit dem sinn¬
losen  Handstreich gegen Nord-Norwegen im
Anschluss an seine rednerischen Darbietungenbei den Washingtoner Verhandlungen endlich
einmal zeigen, datz England sehr wohl in derLage sei, eines Tages die verheißene Offen¬sive  gegen Europa zu starten. Mit der blitz¬

schnellen Abwehr jedoch wurde freilich treff¬
sicher der Gegenbeweis erbracht. Der Kriegs¬
verbrecher wollte sich weiter gegen die bos-haste Kritik in den USA . an der Untätigkeitder englischen Flotte gegenüber der weit aus¬
gedehnten deutschen Küsteuverteidtgung inEuropa zur Wehr setzen. Er wollte unbedingteinen Prestige - Erfolg,  der seinen Be¬hauptungen über eine angeblich gestärkte Stel¬
lung des englischen Empires Nachdruck gebensollte. All das ist aber an der Wachsamkeitund Entschlossenheit der deutschen Verteidi¬
gung gescheitert.

Die Briten haben, genau wie seinerzeit beiPetsamo und Kirkenes, mit ganz schweren
Flugzeug-  und beträchtlichen Flotten-vcrl usten  abziehen müssen, ohne etwas er¬
reicht zu hab?n. Deshalb schwieg sich Englandauch lange über das misslungene Unterneh¬
men ans . Erst spät gcstcrn abend gab die eng¬
lische Admiralität eine erste, äußerst verlegene
Mitteilung heraus. .Die Erfolglosigkeit derLandungen wird noch verschwiegen.  Auchdie britischen Verluste sollen durch die Be¬hauptung weggelogen werden, datz sämtlichebeteiligten Schiffe in einem für weitere
Unternehmungen „v e r w e n d u n g s fn h i -
gen"  Zustande znrückgckehrt seien. Die schwe¬ren Verluste an Flugzeugen werden mit kei¬

ner,» Wort erwähnt. Da man sich in Londonwohl selbst darüber klar ist, datz diele Meldung
keinesfalls geeignet ist, dem durch die deutscheMeldung hervorgerusenen Eindruck dieser
schweren Schlappe entgegenzuwirkcn, wird eineErgänzung in Aussicht gestellt. Dafür brüstet
sich der Sprecher im Zusammenhang mit den
nächtlichen Einflügen mit dem aufgcfrischtenSchlagwort von ciner neuen Lnstosfeustve.Mau hofft damit wenigstens in Washingtoneinen gewissen Eindruck zu machen.

In diesem Zusammenhang verdient der
überraschende Besuch Edens in Ŵ os-ka u Beachtung, der offenbar dem Zweck dient,auch die Sowjets in verstärktem Umfang in
die angelsächsischen Kriegspläne einzuspannen.
Datz er den Bolschewisten die erwartete Unter¬stützung nicht znsichern kann, ist klar. Ebensoklar ist aber auch, datz Churchill das dringende
Bedürfnis hat, an irgendeiner Front ent¬lastet  zu werden. Der Londoner „Evening
Standard " meinte am Wochenende, „vielleichtwerde man noch vor Neujahr gezwungen sein,über eine neue Landfront  zu berichten".Diese Anspielung bezog sich möglicherweiseauf den erhofften Erfolg der Unternehmung
gegen Nordnorwegcn, wahrscheinlich aber aufPläne gegen Westeuropa.

Me japanischen Truppen TV Kilometer vor Manila
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mck. Berlin.  2 » Dezember. Nach einer
Meldung der japanischen Agentur Domei
deuten verschiedene Anzeichen darauf hin, datz
der Feind aus den Philippinen Vorbereitun¬
gen trifft , um die restlichen Luftstreitlräfte
nach Niedcrländisch-Jndien und Australien in
Sicherheit zu bringen, da die Lage aus den

'Philippinen immer unhaltbarer geworden sei.
An Manilas Umgebung halte man bereitsetwa dreißig große Transportmaschinen start.
bereit; sie sollen wichtige Dokumente recht¬
zeitig in Sicherheit bringe». Die eingeborene
Bevölkerung von Manila hat zu Tausenden
fluchtartig die Stadt verlassen.

Aus der Insel Luzon nähern sich von Nor¬
den und Süvosten die Japaner auf 70 Kilo¬meter  der Hauptstadt Manila . Immer neue
Truppen werden gelandet.  Einer der
Haiiptangriffe der Japaner geht von Lingahen
in Richtung auf Tarla . das an der Bahnstreckezwischen Lingahen und Manila liegt.

In Neuhork schätzt man die Zahl der aufLuzon gelandeten Truppen jetzt bereits auf
über 200000 Mann  und kommt dabei zuder Neberzeugung, das; die Taktik der Japanerauf die Abschnürung Manilas ziele.

Wie aus Tokio gemeldet wird, betrachtendie Japaner das verteidigte Manila nicht als„offene Stadt ". Zur Sicherung der eigenen

Operationen sehen sie sich daher gezwungen,ihre Angriffe fortzusetzen. Deshalb hat die
japanische Luftwaffe alle militärischen Zielein Manila mit Bomben belegt, vor allem denHafen und die dort ankernden Schisse. Auch
kriegswichtige Gebäude im Stadtkern und in
den Fabrikvorstädten waren das Ziel japa¬nischer Lustau griffe.  Die Schäden inManila werden bereits auf 2,5 MillionenDollar geschätzt. Die japanischen Bomben¬angriffe gehen mit ungeheurer Wucht weiter.Am Samstag , um die Mittagszeit , dauertedie erste Bombardierung etwa drei Stunden.Eine Welle löste die andere ab. Am Sonntaggriffen vier aufeinanderfolgende Wellen zu¬
nächst Ziele in der Stadt und dann im Hasenan. Die Zahl der Todesopfer wird auf 500 ge¬schätzt.

Nach den letzten schweren Bombenangriffen
stehen große Oeltanks in Flammen.Soweit diese Oeltanks von den Japanern
nicht in Brand geworfen worden sind, wurdensie nach Meldungen ans Nenyork von den
dortigen USA .-Trnppen in Brand gesteckt,damit sie nicht den Japanern in die Hände
fielen. Man hält demnach Manilas Lage fürunhaltbar.

Im Angriff ans Singapur haben japanischeTruppen bereits eine Stelle südlich der nach
dem abgesetzten Oberbefehlshaber Popham be¬nannten britischen Verteidigungslinie erreicht.Die P o p h a m - L i n i e, die angeblich min¬destens drei Monate jedem Widerstand ge¬
wachsen sein sollte, wurde am fünfte» Tag der
Feindseligkeiten in genau 24 Stunden durch¬brochen. Das Gros der aus etwa 20 000 indi¬
schen Truppen bestehenden Verteidiger ist zueinem Bruchteil seiner früheren Stärke dezi¬miert worden. Wie überstürzt der bri¬tische Rückzug  war , geht daraus hervor,datz in der Popham - Linie vierzig Panzer¬wagen. sechzig Geschütze verschiedener Kaliber,zwanzig Automobile und große Mengen an¬derer Waffen zurückgelassen wurden. Nach¬dem die Verteidigungslinie zu zerbröckeln be¬gann und die nicht sehr kampsfreudigcn indi¬
schen Truppen sich zurückgezogen hatten, kames zwischen Indern und britischen Offizieren,die in sicheren Etappenstellnngen gebliebenWaren, zu blutigen  Zn sa m m e n stö tze n.Zahlreiche Leichname britischer Offiziere, dievon fliehenden Indern getötet worden waren,wurden später von den vorrüüenden Japa¬nern gefunden.

Drei Sowjet -Transporter her Kerlsch versenkt
km Osten stärkere ieincktiek « ^ .vßrikke in Karte » k̂ ömpiea ram 8teke » ^ebravkt

Aufruf - es Gauleiters
zur Wintersachensammlung für die Soldaten

Stuttgart,  27 . Dezember. Gauleiter
Rrichsstatthaltcr Murr  erließ zur Woll-
saminlung folgenden Aufruf : Unsere Solda¬
ten an der Ostfront schützen die Heimat vor
dem Einbruch beS modernen Dschingis Khan
und seinen Horden. Unermeßliches Elend, ja
die Vernichtung des Abendlandes und seiner
Kultur ist damit von den deutschen Soldaten
verhütet worden. Was wir in der Fürsorge
für unsere Soldaten tun können, muß ge¬
schehen. Ter Führer selbst hat das deutsche
Volk ausgcrufen, unsere Soldaten im Oste»
zusätzlich mit allem zu versehen, Inas sie vor
den Unbilden der Witterung zu schützen im-
stände ist. An dieser Sammlung von Woll-
und Wintersachen wird sich auch dir schwä-
bische Bevölkerung gern und vorbildlich be.
triligcn, sind es doch gerade auch ihre Sühne,die lm Osten ihre soldatische Pflicht erfüllen.
Die Sammlung beginnt am 27. Dezember
IS4I und endet am 4. Januar 1942. Bringt
Eure Spenden möglichst selbst zur Sammcl.
stelle, die in den Tageszeitungen bekanntge-
gebrn wird, oder haltet sic zu Hause bereit,
damit sie von den Angehörigen der Partei
und ihrer Gliederungen abgrholt werden lön.
nen. Gebt alles, was unsere» Soldaten irgend-wie nützlich iftl

Aus dem Führer -Hauptquiartirr.
28. Dezember. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im südlichen Abschnitt
der Ostfront wurde der Gegner, der einige
örtliche Einbrüche in unsere Stellungen er¬
zielt hatte, durch schwungvolle Gegenangriffe
znrückgcworsen.

Deutsche, italienische und slowakische Trup¬pen sowie die aus dänischen, deutschen, finni¬
schen, flämischen, niederländischen und nor¬wegischen Freiwilligen zusammengefatzte ---Division Wiking haben sich ernent im Kampfbewährt. Im mittleren Abschnitt der Ostfront
wurden stärkere feindliche Angriffe in bartenKämpfen zum Stehen gebracht.  Schwä¬
chere Angriffe des Gegners im nördlichen
Frontabschnitt wurden ebenfalls abgeschlagen.

Die Luftwaffe unterstützte an allen Front¬
abschnitten die Kämpfe des Heeres durch wirk¬same Angriffe ans Bereitstellungen, rückwäi^tige Einrichtungen und Eisenbahnanlagen desGegners.

In der Straße von Kertsch  setzten starkeKampf- und Stiirzkampffliegervervände dirAngriffe gegen feindliche Schisse fort. Sie
versenkten drei Transporter mit zusammen
2800 BNT - und beschädigten ein Kanonenboot
sowie vier weitere Schisse.

An der englischen Ostknste versenkten Kampf¬
flugzeuge in der Stacht zum 23. Dezember ei»Handelsschiff von 6000 BNT.

Britische Sccstreitkräfte versuchten am 27.De¬
zember eine handstreichartige Unternehmungan zwei entlegenen Punkten der norwe¬
gischen  Küste. Nach kurzen heftigen Gefech¬

ten mit den örtlichen WachmannschaftendesHeeres und der Kriegsmarine wurden die bri¬
tischen Landungstrupps vertrieben.  Siezogen sich ans ihre Schiffe zurück. DeutscheKampfflugzeuge versenkten aus einem flüch¬
tenden Kriegsschiffverband einen Zerstörerund beschädigten einen Kreuzer sowie einen
weiteren Zerstörer. In Lnftkämpfen und durchFlakartillerie wurden zehn feindliche Bombera b g e scho sse n.

Bei Annäherung des Feindes wurde dasdeutsche Vorpostenboot „Föhn" durch zahl¬
reiche britische Bomber angegriffen. Das Vor¬
postenboot schoß ein feindliches Flugzeug ab
und ist dann in heldenmütigem Kampf gegendas überlegene Feuer eincs britischen Kreu¬zers und mehrerer Zerstörer verloren gegan¬gen. Einige norwegische Handelsschiffe, die in
friedlicher Knstenfahrt beschäftigt waren, wur¬den von den Briten überfallen und versenkt.

In Nordasrika  sind britische Angriffegegen die deutsch-italienischen Stellungen ge¬scheitert. Verbände der deutschen Luftwaffe
griffen britische Flugplätze, Kraftfahrzeng-
kolonnen und Zeltlager in der Cyrcnaika mitErlolg an.

Bei Bombenangriffen ans Flugplätze und
Hascnanlagcn in Malta  wurden von den
begleitende» deutschen Jägern drei britische
Flugzeuge lchgeschossen.

Britische Bomber griffen in der letztenNacht Westdeutschland an. Die Ziv.ilbevölke-rnng hatte Verluste an Toten nno Verletzten.
Nach bisherigen Meldungen schossen Nacht¬
jäger und Flakartillerie zehn jciuüUche Bom¬ber ab.

8>. Berlin , 29. Dezember.
Unter Mariue -Sachverständ .ger Erich Glod-i'cheo Hafte »Äcleacnlic.t, die auf das »ivücrust«

ausgedauien deutschen M a r i n e st ü <z p u n k t e
in Norwegen  c .ngcccnd zu besichi.gcn. An¬
gesichts der Mit .eilung im OKW .-Bcricht, dahdrwicoe Leeslreillriii .e eine freilich mitzgluckte
banüstreicharligc U n t e r n e li m u n g au zwei
enftegencii Punkten Ser norwegischen Kaste auS-
zuinhrcu versuchten, kommt dem nachfolgenden
Artikel eine besondere Bedeutung zu.

Als der Führer leine letzte große Abrech¬nung mit Roosevelt und EhurcyiU hielt, dabegann seine Rede mit tiedeucungsvollenHin-we.jen aus die militärische Stärke der enro-
pärschen Küsten, die sich in deutscher Hand be¬finden. Nacq dem siegreichen Kampf in Nor¬wegen und im Westen hat die militärischeSicyeruug der- gcwonnenen Gcbiere das Wi¬derstandsvermöge» der eroberten Länoer
grundlegend verändert . Von Kirkenes bis zur
ipanischen Grenze erstreckt sich ein Gürtet vonStützpunkten und Befestigungen größte» Ans¬matzes. Pioniere und Äauvataillone der Kriegs¬marine, des HecrcS und der Luftwaffe Häven
zusammen mit der Organisation Todt an den
europäischen Küsten, wie der Führer feststetlte,
„Ainagcn geschaffen, die dem Westwallin nichts nach  stehen ". Es handelt sichum Marinestützpunkte, um megr a.s 1500 neueBatterien , um ein Netz von Straßen und
Eisenbahnen und zahlreiche Flugplätze. An derVerstärkung dieses „europäischenWestwalles"wird unentwegt weiter gearbeiter und der
Führer betonte: „Es ist mein unbeirrbarerEntschluß, diese europäische Front für jeden
Feind unangreifbar zu machen."

Wer etwas von diesen militärischen Anlagenan der weiten Küstenjront von der Biskayabis zum Polarmcer gesehen hat, der ertennt,
welche gewaltige Leistling bei ihrem Aufbauvollbracht worden ist. Wir standen vor einigerZeit in den Battcr .en der schwersten Kaliber,die au der Äaualküste jeden englischen An¬
griffsversuch im Keime ersticken können. Tortgeht der Blick frei über die See und die mäch¬
tigen Geschützrohre vermögen in weitem Winkelihre Feuerkraft gegen feindliche Kriegsschiffegeltend zu machen. Jetzt sahen wir Küstenvat-tcrien in einem ganz anderen Gelände, i nden tiefetngeschnittenen Fjorden
Norwegens.  Ta gibt es enge Einfahrtenund schmale Durchfahrten in dem Gewirr der
150 000 Inseln und Schären, die den Fjordenvorgelagert si>D. Dadurch wird die Verteidi¬gung der wichtigsten Punkte erleichtert, aberdie Zerklüftung der Küste verlängert die

Küstenlinien auf ein Vielfaches, und sie istohnehin schon lang genug.
Ein paar Vergleiche mögen das zeigen. Wennman von Oslo nach Bergen fährt , so ist das

schon so weit, wis von der spanisch-französi¬
schen Grenze nach Brest. Kommt man dann
nach Drontheim . so würde das an der franzö¬sischen Küste schon Boulognc entsprechen.Dann sind nur noch wenige Kilometer der
französischen Küste zum Vergleich verfügbar.Alan mutz über die belgische und holländischeKüste hinausgeben an der deutschen Nordsee-
kiiste entlang bis zur Elbmündung , um dieEntfernung bis Narvik zu haben. Nm dannbis nach Kirkenes zu komnien, müsste man
veraleichsweise noch die gesamte deutsche Ost¬
seeküste entlang fahren und darüber hinausbis Libau

Also muß ein Schiff, das die norwegischeKüste von Oslo bis Kirkenes entlang fahrenwill, und zwar außen um die Fiorde herum,einen Weg zurücklegen, der von Jrnn on der
spanischen Grenze über die Biskaya, denKanal, die Nord- und Ostsee bis nach Libauführt . Daß diese lange norwegische Küste in
deutichen Besitz gekommen ist. gehört zu den
unvergänglichen Großtaten der deutschen
Wehrmacht. Sie hat es aber auch fertigge-dracht, d i e V e r t e i d i g u n g d i e se rK ü stezu sichern,  denn die strategische Stellung
Norwegens ist von entscheidender Bedeutungfür den Krieg in ganz Europa und deshalbmutzte sie trotz aller Schwierigkeiten der Na¬tur eine feste deutsche Position werden.

Die zahlreichen Küstenbatterien der Marine¬artillerie an der Küste Norwegens werden
durch- Hecresbatterien und Flakbatterien derLuftwaffe ergänzt. Dadurch ist für den Schutzaller wichtigen Plätze gegen feindliche See-nnd Lnftstreitkrnfte Sorge getragen. Hinter
den Küstenbefestigungen stehen die entsprechen¬den Verbände des Heeres und der Luftwaffe
bereit. Vor ihnen aber ist eine große Zahlwon K r i e g s fa h rz e n g e n auf See
eingesetzt, nm  die Küste zu sichern und den
Seeverkehr zu schützen, insbesondere den Nach¬schub an die Front gegen die Sowjets imhohen Norden. An? See und an Land wirdvon der Kriegsmarine >n Norwegen eine stilleArbeit von weiter Ausdehnung geleistet, diesür die deutschen Soldaten in Ost und West



Der Mekrrnaeklsberiekl
Xus dem kükrer -Nsnptqunrtier , 27 . Der.

Oss Oberkommando der Webrinscbt gibt

Llnsere Luftwaffe räumt tm Osten tüchtig auf
8cl »w«rs >« Linduüe der Lolnvbewisteo »n stckeusLt»̂ » , blu ^reugen und Kriegswn ' erinl

bckunnt:
Oie XbwebrkLmpke im Osten  dauern

kort , Xn mekrcren Xbscknitten der thront
worden sowjetische Krältc in der 6cieit-
stellung rerscblugen oder durcb Oegen-
Lngrille vernichtet.

8turke Verbände von Ksr »pf - und 8turr-
kumpltiugreugen versenkten in der 8trake
von X e r t s c b vier feindliche 1rc >s>̂ en-
trsnsporter mit zusammen 7000 6X1 . Lünl

weitere Iransporter sowie rablreicbe klei¬
nere Lnkrreuge wurden durcb 6ombenwurl
beschädigt . Oer Leind . erlitt bierdurcb
scbwere Verluste an kdenscben und Material.
Xn der kareliscben Lront erzielten 8turr-
ksmvlllugreuge 6omhenvo !Itreller in einem
Kraftwerk nördlicb Xandalakscba.

Unterseeboote versenkten aus dem bereits
bart getrollenen feindlichen Oelcitrug
ostwärts Oibraltar  vier weitere 8chille
mit zusammen 13 000 6X1 . vadurcb wurde
narb mehrtägigen barten Xngrillen folgen¬
des Oesamtergcbnis erzielt : Lin Llugboot-
träger , neun Oandelsscbi6e mit zusammen
37 000 6X1 . versenkt , zwei Handelsschiffe
scbwcr beschädigt.

Im 8eegebiet um LngIand  beschädigten
Kampfflugzeuge in der vergangenen lVarbt
ein gröLeres Handelsscbiff durcb 6omben-
wurf.

ks. verlin.  SS . Dezembrr . Die Sowjets,
bereu wochrnlnnge Angriffsdersuche «n de«
verschiebe liste« Teilen der Ostfront vom hohen
Norde « herab keinerlei Praktische» Erfolge
hatten und an der unerwartet harte « deut-
scheu Abtvehrkraft zerschellten, holten sich nun
auch am Schwarzen Nteer eine gehörige
Schlappe . Innerhalb von zwei Tagen habe«
sie in der Strasse von Kertsch, die das Asow.
Iche mit dem Schwarzen Meer verbindet.
15 Schiffe verloren , die teils versenkt , teils
beschädigt wurden.

Nicht nur äußerst wertvolle Transportmittel
wurden den Bolschewisten damit zerschlagen,
sie erlitten gleichzeitig auch schwersteVer-
luste  an Menschen und Kriegsmaterial.
Nufere Luftwaffe räumte mit starken Ver¬
bänden von Kampf - und Sturzkampfflugzeu¬
gen tüchtig unter den sowjetischen Transpor¬
tern auf . In gleicher Weise nahmen unsere
Flieger auch an allen übrigen Frontabschnit¬
ten des Ostens die Bereitstellungen und Trup-
penansammlungen des Gegners aufs Korn
und zerschlugen vorzeitig dessen Pläne . An
einigen Stellen wurden bolschewistische An-
grifssabsichten durch Gegenangriffe unwirksam
gemacht. Die Machthaber im Kreml werden
bald einsehen müssen, daß sie einer schweren
Selbsttäuschung  unterlagen , wenn sie
der Ausfassung waren , ihre fortgesetzten ver-
weifelten Angriffe konnten eine Wendung
es Kriegsglückes herbciführen.
Wie sich an der bolschewistischen Front die

Linien allmählich verhärten , so scheinen auch
in N o r d a f r i ka die Hoffnungen der Briten
auf weitere Erfolge vergeblich zu sein. Auch
hier scheiterten  britische Angriffe gegen
die deutsch-italienischen Stellungen , während
andererseits die deutsche Luftwaffe britische
Nachschub- und Lastfahrzengkolonnnen , Krit¬
tliger und Flugplätze angriff und ihnen

schweren Schaden zufügte . Der Preis , den
England für die Chrenaika während der sechs¬
wöchigen Schlacht zahlte , ist außergewöhnlich
hoch. 380 Flugzeuge . 561 Panzer und über 1000
lonstige Fahrzeuge wurden vernichtet und vier
englische Brigaden völlig aufgericben . Auch
die 10 000 Gefangenen , darunter eine Reihe
von Generälen , die von den Achsenmächten
eingebracht wurden , veranschaulichen die
schweren britischen Opfer . Nicht vergessen blei¬
ben darf , daß auch die englische Mittel-
meer flotte,  die die Kämpfe unterstützte,
14 Einheiten , darunter ein Schlachtschiff und
sechs Kreuzer , verloren hat.

Australiens Kriegsrat einberufen
Militärbündnis mit den USA .?

kw. Stockholm . 29. Dezember . Ter australi¬
sche Kriegsrat  wurde für Mittwoch über¬
raschend einberufen . Er soll über ein Tele¬
gramm Churchills  an den australischen
Ministerpräsidenten Curtin verhandeln . Die
Botschaft des englischen Premiers habe, wie
in Canberra verlautet , „bedeutenden Cha¬
rakter " und sei von „lebenswichtiger Trag¬
weite " für oie weitere Kriegführung im
Pazifik . Curtin  selbst hielt gestern eine
Rede, in der er ein Militärbündnis
mit den USA . als unvermeidlich bezeichnete.
Andererseits beteuerte er freilich, es sei keine
politische Bindung an die USA . und keine
Lockerung der Beziehungen zu England ge¬
plant . In einem aufsehenerregenden Artikel
im „Melbonrne -Herald " tadelt der Minister¬
präsident die britische Politik vor allem des¬
halb . weil sie nicht rechtzeitig ein britisch -so¬
wjetisches Abkommen gegen Japan abgeschlos¬
sen habe. Aus diesem Grunde fordert er, daß
nicht Großbritannien und die USA ., sondern
die USA . und Australien die Kriegführung
im Pazifik maßgebend bestimmen sollten.

In ^1 o r d a f r i k a wurden Vorstöße des
Leindes gegen die deutsch - italienischen Wel¬
lungen abgewiesen . Deutsche Kampftlugreuge
zerstörten Llugplatzanlsgen der 6riten in
fler Oyrenaika . Mehrere Llugüeuge wurden
hierbei am 6oden vernichtet oder beschädigt.

^ul bcka I t a belegten Verbände der deut¬
schen Luftwaffe den Llugplatz l .uks und den
Halen Da Valetta mit 6oinben schweren
Kalibers . In mehreren Anlagen entstanden
grolle 6rände . Oer Leind verlor in Oult-
kämplen einen 6omber und zwei jagdllug-
rcuge.

und für die Heimat den nnersetzlichen Wert
einer unbezwinglichen Flanken - und Sciten-
»cherung hat.

Da waren wir bei einer schweren Batterie
an der besonders bedeutsamen Einfahrstelle
eines norwegischen Fjords . Es war ein Sonn¬
tag . Doch keinen Augenblick schlief

die Wachsamkeit.  Als es
plötzlich „Fliegeralarm " durch die Gänge
hallte , da waren im Augenblick die Flakstände
beietzt. An den Geschützen und Nichtgeräten
war alles bereit , um die englischen Flieger zu
empiannen . ans die in einiger Entfernung
eine andere Batterie bereits feuerte . Aber un¬
sere Batterie kam nicht zum Feuern . Der
Gegner drehte ab. So sind die Batterien an
der norwegischen Küste ständig auf dem Posten.
»anders  ist es an Bord . Wir verließen
die Insel auf einem Minensuchboot . Es ge¬
hörte zu den Kriegsfahrzeugen , die bei der
Eroberung Norwegens von der deutschen
Kriegsmarine sichergestellt worden sind. Wenn
man genau hinsah , konnte man an einzelnen
ansgebcncrten Stellen noch, die Spuren der
Kampfe um einen norwegischen Kriegshasen
erkennen Nun tat dieses Boot schon einein¬
halb Jahre seinen Dienst unter der deutschen
KriegStlagge bei schlechtem und bei schönem
Wetter , bei Feindberührung und bei langen
Fahrten ohne besondere Ereignisse , aber stets

.Es räumte feindliche Minensperren,
bekämpfte englische Flieger und schützte
deutsche Geleitznge , wie es Hunderte anderer
Kriegsfahrzenge an den Atlantikküsten schützte.

Die deutschen Seeleute , die dort fern der
Heimat eingesetzt sind, machen nicht viel
Worte . Sie tun ihre Pflicht . S -e sind stets
auf dem Sprunge , englischen An-
gri »fen entgegenz » treten.  Die Hei¬
mat kann stolz auf diese Männer sein, die an
der Seerrnnt vor dem europäischen Westwall
zn ihrem Teil dazu beitragen , den Refebl des
Führers zu erfüllen , diese Atlantiksront un¬
angreifbar zu machen und damit den deutschen
S >eg zu sichern.

Oie wichtigsten Operationen stehen noch bevor
Krie ^soaioistsr lojo uod stcksrioeinioister 8odirnadn » der die KriegseieiArrsse

Von diesem Teil der Atlantiksront aus führt
die Kriegsmarine gleicherweise ihre offen¬
siven Unternehmungen gegenEno-
>" nd  und im Nördlichen Eismeer gegen die
Bolschewisten. So ist der Einsatz der Kriegs¬
marine in Norwegen zur gleichen Zeit den
beiden Hauptaufgaben dieses Krieges gewid¬
met , der Niederringnng der Sowjetmacht und
der Vlockadeschlacht gegen England.

De Gaulle raubt weiter
Französische Inseln vor Neufundland beseht

Berlin , 28. Dezember . Truppen des Ver-
rntcrgenerals de Gaulle  haben die franzö-
siichen Jmeln St . Pjerre und Mignclon
ben-tzt. Die Regierung der USA . behauptet,
dag dieses Unternehmen ohne ihr Einverständ¬
nis dnrchgeinhrl worden sei. Die beiden kleinen
.nUeln Sa -nt -Picrre und Miauelon . letzte
Ueberrene der großen französischen Besitzun¬
gen in Amerika , sind Frankreichs älteste Ko¬
lonien . Obwohl Saint -Pierre . das der Snd-
kliste Neufundlands vorgelaoert ist. nur 26
Quadratkilometer groß ist. ist es weit stärker
besiedelt als Miauelon (215 Quadratkilometer ).
Es zählt 3010 Einwobner . Tie kable» Gronit-
felien Mignelons beherbergen nur 550 Ein¬
wohner.

Tokio,  L8 . Dezember . Ter japanische
Kriegsminister General Tojo warf vor dem
Reichstag einen Rückblick auf die bisherigen
Kriegsereignisse . A« Beute , so gab der
Kriegsminister bekannt , habe die japanische
Armee bisher eingebracht : 1758 Automobile,
58 Panzerkampfwagen . 188 Geschütze, <157
MG s und Gewehre , dazu zahlreiches anderes
Kriegsmaterial sowie Gasolin und Gummi.
Die japanische Armee und Luftwaffe habe
trotz des schlechten Wetters LSI feindliche
Flugzeuge vernichtet.

Die vom Feinde zerstörten Industrieanlagen
und in Brand gesetzten Oclfclder auf Bor¬
neo  würden bereits wieder hergestellt , führte
Tojo weiter aus . und es sei damit zu rechnen,
daß in etwa einem Monat von 150 Oelguellen
70 Oelguellen wieder in Betrieb genommen
werden könnten . Die Oelfelder auf Borneo
ergäben eine Produktion von500000
Tonnen.

Auch auf der Insel Guam  sei wieder völ¬
lige Ruhe und Ordnung hergestellt . Mit der
Insel Penang und Bictoria  seien
am Indischen Ozean die wichtigsten britischen
Stützpunkte zwischen Indien und Singapur
in japanische Hände gefallen.

Empört brandmarkte Tojo , daß auf Min¬
danao 38 Japaner von amerikanischen Sol¬
daten erschossen und zehn massakriert worden
seien. Eine derartige unmenschliche Haltung
zwinge die fapanische Armee zn Maßnahmen
gegenüber Amerikanern , die sich solcher Ver-
prechen schuldig machten.

Tojo beendete seine Rede mit den Worten:
„Die japanische Armee ist stolz auf ihre Taten,
die sie in der kurzen Zeit des großasiatischen
Krieges vollbracht hat . Die wichtigsten
Operationen stehen noch bevor.
Doch Offiziere und Mannschaften sind vom
endgültigen Sieg Japans fest überzeugt.

Tann sprach Marineminister Admiral Schi-
mada  über die Operationen der japanischen
Flotte seit Kricgsbeginn . Er faßte die Ver¬
luste der englischen und der USA . -

Flotte  zusammen : Insgesamt seien versenkt
.^occea : Zellen Schlachtschiffe, zwei. Kreuzer,
ein Zerstörer , neun U-Boote , sechs Kanonen¬
boote bzw. Minensucher , acht Torpedoboote
und -16 Handelsschiffe . Schwer beschädigt wur¬
den : drei Schlachtschiffe, drei Kreuzer , vier
Zerstörer , zwei Kanonenboote , ein Hilfsschiff
und drei Handelsschiffe . Teilweise beschädigt
wurden : ein Schlachtschiff und vier Kreuzer.
Außerdem wurden erbeutet : 50 Handelsschiffe
von insgesamt 130000 BNT . sowie <07 kleinere
Fahrzeuge . Die Marineluftwaffe  habe
803 Flugzeuge abgeschossen  oder am
Boden zerstört . Die japanischen Verluste be¬
laufen sich auf drei Zerstörer , einen Minen¬
sucher und fünf Spezial -U-Boote . Ferner wur¬
de» ein Minensucher schwer und ein kleiner
Kreuzer leicht beschädigt.

Die Flotten Englands und Amerikas seien
zerschlagen und mehr als die Hälfte der feind¬
lichen Luftstreitkräfte sei vernichtet . Japan
habe die
auf dem Pazifi
Pinen habe die

rrschaft zur See und
fik

in der Luft
errungen . Auf den Philip-
Marineluftwaffe allein 338

feindliche Flugzeuge zerstört , wozu noch die
Ergebnisse der Hcercsflugzeuge kämen. Nur
im Süden der Philippinen sei noch Tätigkeit
feindlicher Flugzeuge zu beobachten.

^ r tischer Angriff abgewiesen
Der italienische Wehrmachtsbrricht

Nom , 28. Dezember . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : Ein
von Panzerkräften unterstützter feindlicher
Jnfanterieanarisf im Gebiet südlich von
Bengasi  schlug fehl. Wir fügten dem Feind
Berluste zu und brachten Gefangene ein . Ar-
tillerietätigkcit an der Front von Solluni
und Baroia.  Deutsche Fliegerverbände bom¬
bardierten wiederholt wichtige Vcrbindungs-
zentren des Gegners und griffen Flugplätze
an . Es wurden Brände und Explosionen,
einige am Boden zerstörte oder beschädigte
Flugzeuge sowie viele getroffene Kraftfahr¬
zeuge beobachtet. Die Flugabwehr unserer
großen Einheiten schoß drei  Flugzeuge ab.

Es war lür uns eine unvergeßliche Weihnacht
Oer O»nk unserer 8»Idaten «n die Heimat ist die lat - hiliemaod wurde vergessen

Von Xciessderictiter 8r » n « Laster

Von der ftront kam ei« B !ek. Lin Brief de-
DanlcS der Soldaten an d e Heimat ! „Kür uns
drauben im fremde « Land war es eine uuver-
seblich « WeiLnachll " Schlicht stcht e» in diefcm
Brief , der die Heimat beschämen könnte . Denn,
waS die Heimat unseren Soldaten geben kann,
tst nur ein Bruchteil der DankeS . den wir ihnen
schulden . Wir werden daran auch während der
Wollsammlung für die Ostfront denke» ,

rll , ? X, Vor Tagen kam es an . Ein graues
gutverschnürtes Feldpostpäckchen mit der dicken
Aufschrift : Bitte erst Weihnachten öffnen!
Dem einen folgte ein zweites , ein drittes und
gar ein viertes . Staunend betrachteten wir
sie. Neugierig wie die kleinen Kinder : Was
mag wohl darin sein? .

Als nun die Kerzen an den Lichterbäumcn
erstrahlen , sieht man nur noch frohe Gesichter.
Sorgfältig wird eines der Päckchen nach dem
anderen geöffnet . Vielerlei Inhalt breitet sich
ans den Tischen ans . Behutsam wird ein Brief
nach dem anderen geöffnet . Die Heimat schreibt
ihren Soldaten , grüßt ihren Sobn , der in der
Ferne unermüdlich auf dem Posten steht.

Wer schreibt? Die Eltern , die Frau , die
Kinder , die Brüder und Schwestern , die Braut
oder Freundin , die Partei durch den Orts¬
gruppen - oder Krcisleiter ! Alle, die man liebt
und schätzt, haben an ihren Soldaten draußen

, in der Ferne geschrieben. Und an wen sonst
i n .emand dachte, wer keine Nngehörinen mehr
hat — dem unbekannten Soldaten — schrieb eine

arte Mädchenhand : „Lieber , lieber Soldat!
enn ich Dich auch nicht kenne, wenn Du

auch niemanden hast, der au Dich denkt, so sei
nicht traurig . Ich denke an Dich und wünsche
Dir von Herzen : Frohe , frohe Weihnachten !"

Das ist die Heimat ! Niemanden hat sie ver¬
gessen. jeden reichlich beschenkt. Ergriffen über¬
wältigt von einem Gefühl tiefer Verbunden¬
heit standen unsere Männer in den Stunden
unter dem Lichterbaum.

Lange sitzen die Männer zusammen . Be¬
dachtsam werden die Briese nochmals gelesen,
Päckchen geöffnet und mit anderen Kameraden
geteilt . Jeder hängt seinen Gedanken nach.
Für manchen ist es die erste Weihnacht fern
von der Heimat und doch zu Haufe , unter
lieben Kameraden , die Not und Gefahr zu¬
sammen getragen und geteilt haben . Aber
eines klingt immer wieder durch. Die zu Hause
haben sich ein unvergeßliches Denkmal gesetzt.
Durch ihre mannigfaltigen Gaben hat die Hei¬
mat sich in diesen weihevollen Stunden ihren
Soldaten erneut aufs tiefste verbunden . Vor
allem auch die Partei und ihre Gliederungen
haben das in einem Maße getan , die ihnen
der Frontkämpfer nie vergessen wird.

Diese umhegende Liebe und Sorge werden
unsere Soldaten durch eine noch freudigere
Einsatzbereitschaft abzugelten wissen. Unni ' , r-
brochen, pausenlos stehen sie weiterhin ans
ihrer » Posten , aber mit einem zugleich höhe¬
ren Gefühl nach solchen Stunden der inneren
Einkehr und Besinnung — weil sie für ihr
Vaterland , ihre opferbereite Heimat stehen.
Sie danken für alles Liebe und Schöne durch
die Tat!

Der § po5l vom Zkonnkag

Gpor1c >ubs Schicksal besiegelt
Die zehnte Niederlage des SSE.

Zum Jahresabschluß gab es im Bereich
Wurttemverg nur ein Fußball -MeisterschajtS-
Ipiel in der Bereichsktasse. Es brachte dem
Stuttgarter  SC . die unerfreuliche Ge¬
wißheit . daß er im kommenden Jahre in der
Erneu Klane spielen muß . Zwar ist der ESC.
nach der 2:5 (2:3-) Niederlage gegen den V f 3t.
Heilbronn  theoretisch noch zu retten , avcr
in der Praxis erscheint das völlig unmöglich
zu sein. Von 13 Spielen bat er nur eines ge-
wouneir , zweimal spielte er unentschieden und
zehnmal wurde er geschlagen. In der Tabelle
pat sich nichts geändert , ausfallend ist aber der
imporuerende vierte Rang der Hellbrauner
hinter Kickers. VfB . und Svortfr . Stuttgart.

Nur drei Spiele iu der Ersten Klasse
Auch in der Ersten Fußball -Klasse war das

Kamp,Programm zum Jahresschluß recht
oünn . Einige Spiele fielen aus und insgesamt
drei Tressen kamen in zwei Staffeln zum AuS-
trag . In der Staffel Achatm wurde Wend¬
lingen überraschend hoch von Metzingen mit
3:7 besiegt und Oetlingen —Ktrchheim trenn¬
ten sich unentschieden 2 : 2. In der Staffel
Brenz  fertigte Unterkochen mit 9 . 1 die
TSG . Giengen ab.

Spielruhe am Neujahrstag
Der württembergische Fußball schiebt zum

Japresveginn avermacs eine Ruhepause ecu.
Mcisterspiele finden am 1. Januar nicht statt
und von Freundschaftsspielen ist nichts be¬
kannt . Der Sonnmg . der <. Januar , bringt
dagegen in dor B e r e i chs k l a s s e wieder ecu
großes Programm mit folgenden vier Kämp-
>en: VfB . Stuttgart — SSB . Ulm (5:0),
Stuttgarter Kickers— Vf9t - Aalen (<:0), TSG.
18<6 Utm — Sportfreunde Stuttgart (2:3)
und die Begegnung der Neulinge VfB . Fried¬
richshafen — BfN . Hctlbronn (1:2).

Der B5S . FriedvichLhafe » spielte , um ZiatzreSad-
schlub iu Bregen , gegen den erstklassigen KufchaU-
klnv , der sich mit 2 :» W:i>> nur knapp schlagen ne - ,

Union Böckinc.cn , - er Spitzenreiter der Staffel Un¬
terland , trug in Karlsruhe gegen Phönix ein Kren »»«
schaf.sspiel aus und unterlag überraschend hoch mit
2 :8 Toren.

Der Dresdner SE . » nd Stapld Wien , der Tscham»
iiier -Pokalsicgcr und der Deutsche Subballmeister»
trugen gestern in Dresden ein Freundschaftsspiel
aus . das der Deutsche Meister mit ö :4 (1:1) erst t»
der letzten Minute für sich entschisd.

Württembergs Tnrner kämpfe » am 8, Kebvuar In
Wuppertal in der Vorrunde der MaunschaftSme .ster-
schast im Geräteturnen gegen die Vertretungen von
Sticdcrrhci » , Moselland , Westinart und Elsatz.

Drei Württembergermne » sind unter den SS Tu »>
nerinncn aus 28 Bereichen , di« »u den Gerätwrn-
Meisterschaf ^ n der Frauen am 12. Avril in Mann¬
heim rugelasic » werden.

Di « deutsche Borma « » schaktI« de« Snropameistrr-
kchastcn End « Januar in BreSlau , die auS 1ü Kämp¬
fern bestehen wird , erhält ihr« endgültig « Gestalt
nach einem Vvrbcreitunaslehrgang . in dem auf
4. Januar SO Boxer einberusei » wurden.

Hc>» , Lazek verteidigt am 1. Februar in Berlin
seinen Titel als Schwergewichtsmeister freiwillig
gegen Nüvls Heuser und w .ll später auch gegen de»
anerkannte » Herausforderer Richard Bogt aulrcten,
der seinerseits am 1. März um die Europameister¬
schaft des Halbschwergewichts gegen die Italiener
Mussina oder Rosst kümpscn soll.

Der frühere Weltmeister Joses Bradl gewann in
Oberbos das Skispringen der Mitgl .eder der Ratio - !
nalmannschaft mit der Roie 226,5 und Sprüngen von
65 und 63 Meter : in der Mannschaf .Swerlung ge¬
wann Ostmark vor Sachsen und Mitte.

Winkelmanu/Löhuer (Wien ) wurden bet der tn
Garmisch - Partcnk .rchcn auögetragcnen Meisterschaft
im Eistanzen zum vierten Male Sieger vor ihre»
Landsleuten Stöhr/Hackl und Hörmann/Kolbtngcr.

Eine » dentlche» Teuntsste » gab eS bei dem Tur¬
nier in Barcelona , wo Henkcl/Gics in der Schtub-
rund « des Doppels die Italiener Cueclli/Romanont
mit 2 :6, 8 :10, 6 :2, 6 :3, 16 :8 schlugen : Sieger im Ein-
,el wurde Cucelli , der Romanoui 7 :5, 6 :4, 6 :3 be¬
zwang.

Hervorragende Tapferkeit
Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe

6ud . Berlin , 28. Dezember . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag von Neichsmarschall Gvring das
Ritterkreuz an : Hauptmann Triebe,  Bat¬
teriechef in einem Flakregiment , und an Over-
ieutnant Schwegler,  Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader . Hauptmann Triebe
hat mit seiner Batterie 2< feindliche Panzer,
einen Pauzerzug und 12 Batterien vernichtet
und 12 Fetndflugzeuge abgeschossen. Oberleut¬
nant Schwegler hat einen Zerstörer durch
Bombentreffer schwer beschädigt und einen
Sowietkreuzer zerstört . Außerdem hat er
116 000 BRT . feindlichen Handeksschisfsraumes
versenkt bzw. schwer beschädigt.

IM
Ritterkreuzträger U n t e r o f f I , l e r

Brückner  ist als Geschützführer in einer Panzer-
iägerkompanie vor Moskau gefallen.

An der Ostfront  wurden >n der vergangene»
Woche 81 sowjetische und an der Westsront 54 britische
Flugzeuge vernich :et.

Die erste Austauschsendung  beS Rund¬
funks zwischen Den schland und Japan wurde vor¬
gestern von Deutschland aus mit Ansprachen deS
NcichSminJterS deS Auswärtigen von Nibben .rop
und des japanischen Botschafters , General Oshima.
eröffnet.

Die javanische Offensive  bei Hanka « ev.
reichte den Milo -Fluh , an dem mehrere ch » cstlche Be¬
festigungen eingenommen wurden . Die Slcidle Wn-
li » g und Milina in Norö -Kiangst fielen tu japanisch«
Hand.

Die ungarische Negierung  bat die eng¬
lisch-amerikanischen Silmvcrlcib » nterncbmu » aen in
eiacne Verwaltung übernommen . Die Ginsubr angel¬
sächsischer Filme wurde unterbunden.

DaS schwedische Motorschiff „S ban¬
tun  g " (10 460 BNT .) ist » » lcr » och ncht näher
bekannten Umständen gesunken . Di « Besatzung
wurde gerettet.

Sir Henrv Pownall  bat als Nachfolger deS
LuitmarschaltS Sir Robert Brooke -Povüam de« Obe «-
besctzl i« Singapur übernommen.



Rus 8tadt und Kreis Calw
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„Morgen abend " sagte heute eine ältere Frau.
Hie unter uns wohnt , als sie bei uns klingelte,
„wollen wir eine Woll -Vcrsammlnng abhalteu
— koniinen Sie doch auch !" „Wieso Woll -Ver-
sammlung ? ", sragten wir erstaunt . „Was ist
denn das Neues ? " Und dann erklärte sie uns,
wie das mit der Woll - Versammlung ge¬
meint ist. . ^ ^

„Sehen Sie — bis zum 4. Januar wird doch
die Woll - und Wintersache n -S a m m-
lnng fiir die Front  durchgefübrt . Natür¬
lich haben wir alle irgendwelche Sachen , die
man dabei stiften kann . Aber cs gibt doch eine
Menge Dinge , kleinere Zieste zum Beispiel , mit
denen man nicht recht etwas anzusangen weist.
Und darum haben wir hier in unserem Hause be¬
schlossen , dast sich die Hausfrauen einmal tref¬
fen und die Sache in Ruhe besprechen . Neh¬
men Sie einmal an . Sie hätten irgendwelche
Pelzreste , sagen wir Taschenbesätze oder einen
Pelzkragen . Frau Werner zum Beispiel besitzt
vielleicht Neste von einem festen Wollstoff,
Wintermantel - oder Kostümstosf . Dann könn¬
ten wir ans beidem zusammen daraus ein
Paar herrliche pelzgefütterte Fausthandschuhe
machen , nicht wahr ? "

Wir saben es ein . „Daran habe ich auch schon
gedacht ", sagte meine Frau , „ ich habe znm Bei¬
spiel noch etwa zwei Paar wollene Strumpfe
meines Mannes liegen , aber sie müßten neue
Füstlinge bekommen . Nun . ich stricke blitz¬
schnell , aber ich habe keine Walle zum Anstrik-
ken. das ist es ." „Na , sehen Sie ", rief unsere
Besucherin erfreut . ..schon wieder ein solcher
Fall ! Wollreste von Strümpfen habe ich selber
einen ganzen Kasten voll — da können Sie
gleich mit dem Stricken anfangenl"

Beide Frauen waren vergnügt , als sie sich
trennten . „Ein guter Gedanke ", meinte meine
Frau , „das mit der Wall -Versammlung . Solch
eine kleine Gemeinschaft kann sich eben immer
gegenseitig mit Nat und Tat helfen . Viele
Köpfe — viele Sinne , man bekommt dabei An¬
regungen und praktische Vorschläge . Mit dem
Stricken werde ich gleich heute anfaugen und
mir d '-e anacbatene Wolle aübolen — und bei
der Woll -Versammlnng werden wir weiter
sehen , da kommen wir bestimmt noch auf
manche guten Ideen

Kein Verkauf von Neufahrskarten
Der Neichsminifter für Volksaufklärung

und Propaganda teilt im Einvernehmen mit
den zuständigen Stellen mit , dast auch im
Einzelhandel  der Verkauf von NeujahrS»
Glückwunschkarten unterbleiben  must.

Rezepte für das Gastgewerbe '
Vom Januar ab werden dem Gastgewerbe

kaufend Rezepte zugeleitet , die aus den Arbei¬
ten des Institutes für Kochwissenschaft in
Frankfurt am Main , Gemeinschnftswerk de«
Oberkommandos des Heeres und der Her-
mann -Esser -Forschungsgemeinschaft für Frem¬
denverkehr , hervorgegangen sind . Dieser Re»
zeptdienst wird in erster Linie Eintop ? -
und Tellergericht e ^ Suppen und
nahrhafte Füllgerichte  bringen , wo¬
bei die Grundsätze der Verbranchslenkung
genau beachtet werden . Selbstverständlich
werden die Rezepte auf möglichst geringem
Markcnverbranch aufgebnut . So werden vor
allem das 50-Gramm -Fleischgericht und das
Eintopfgericht im Vordergrund stehen.

Aus »Altem " Neues für Soldaten
Vorschläge für die Wintersachrn -Sammlung

Jede deutsche Frau  wird sich in diesen
Tagen Gedanken machen , wie sie am besten
mithilft , die grosse Sammlung von Winter¬
sachen für unsere Soldaten an der Ostfront
zum vollen Erfolge zu verhelfen . Sie wird
wieder zeigen , wie erfinderisch sie ist, wenn es

ilt , eine gute Sache zu unterstützen . An
icser Stelle wollen wir ihr einige Vor¬

schläge zur Verwertung von Woll-
stoffresten  und ähnlichem unterbreiten.

Einlegesohlen  werden folgendcrmasten
hcrgestellt : Zunächst wird ein Schnitt durch
Aufstellen eines Herrenfustes auf ein Blatt
und Abzeichuen der Konturen angefertigt . Zn
seder hcrzustellenden Sohle gehören zwei
Stücke . Um eine gute Fütterung zu erreichen,
legt man am zweckmästigsten vier bis fünf
Blatt Zeitungspapicr , das in der gleichen
Form ausgeschnitten ist, zwischen die beiden
Stofflngen und näht nun mit der Maschine
»nächst den äusseren Rand . Um ein Ver-
chieben der Papiercinlagen zu vermeiden,

must die Sohle nunmehr kreuz und quer
dnrchgestevvt werden . Es werden Einlegesoh¬
len von Schnhgröstcn 41 bis 48 gebraucht . '

Z e h e n s ch ü tz e r , die aus reiner Seide
(alten Seidekleidern nsw .) hcrgestcl ' t auf der
blossen Haut getragen werden , sind ein sehr
gutes Kälteschutzmittel . Der Schnitt hierzu

Um den Gcsamtbekarf der Wehrmacht an
Skiern » nd Skistiefeln zu befriedigen , werden
alle Skiläufer aufgcsordcrt , ihre Skier und
Skistiefel für die Wehrmacht abzugcben.

Ansgenommen davon sind alle noch nicht
zur Wehrmacht eiuberuseneu Angehörigen der
HI ., da sie sich in der vormilitärischen Aus¬
bildung befinden und dazu ihre Skier benöti¬
gen , ferner die gesamte Bergbevölkcruug , so¬
weit sic die Skier zu beruflichen Zwecken be¬
nötigt , und die Skilehrer , die ihre Skier für
dw Durchführung der ihnen übertragenen
Ansb ' ldiingsaufgabeu gebrauchen . Die Samm¬
lung von Skiern und Skistiefeln wird paral¬
lel zur Sammlung von Pelz -, Woll - und
Winlersachen für die Front durch die glei¬
chen Snmmclstelle  n durchgeführt.

Die Spender von Skistiefeln erhalten für
jedes Paar abgegebener Skistiefel einen Be¬
rn a -, schein ans S t ra st e n s cb u l>e.

wird genau so wie bei der txiulegeiohte , jedoch
nur biS zur halben Fustlänge gezeichnet . Das
Oberteil must mit Rücksicht auf die Wölbung
des Fustxs am Hinteren Ende fünf bis Kchs
Zentimeter breiter geschnitten sein . Beide
Teile werden nun an den Kante » znsammeu-
genäht , so dast sich die so gewonnene Tasche
bequem über den Futz ziehen lässt.

Brust - und Lungenschützer  kann
man sehr einfach aus Wolldecken , Plüschpor¬
tieren und dicken Vorhangstoffen anfertigen.
Man schneidet sich zunächst einen Streifen von
50 Zentimeter Breite und lvO bis NO Zenti¬
meter Länge , legt ihn in der Breite zusam¬
men und schneidet nunmehr im Kniff — der
die Schultern bildet — in der Mitte daS
Halsloch aus . Die Masse hierfür erhält man
am einfachsten durch Ausmessen einer Hcrren-
hutweite . Von beiden Seiten des Kniffes wer¬
den nunmehr je 7 Zentimeter in leichten
Bogen bis zur Mitte der Seitenteile verlau¬
fend als Achseln ausgeschnitten . Sofakiffen
lasse » sich in der gleichen Weise bequem zu
Brust - und Lungenschützern verarbeiten.

Kopf - undOhrenschützer  können aus
Damenstrümpfen hergestellt werden . Man
schneidet von der oberen Beinlänge Stücke von
30 Zentimeter und zieht daS engere Teil mit
einem festen Faden dicht zusammen und ver¬
näht den Zipfel gut . 2 bis 3 dieser so erhal¬
tenen Beutel ubereinandrrgezogen bilden
einen hervorragenden Schutz gegen Kälte.

Feierstunde
im Reservelazarett Bad Teinach
Am Sonnwendtage veranstaltete die Kreis¬

leitung unter Mitwirkung der Untergauspiel¬
schar und deS von der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " gestellten Steinhäuser Streich¬
quartettes aus Stuttgart im Reservelazarett in
Bad Teinach eine Iu l f e i e r , die in allen Tei¬
len erhebend war und der nat .-soz. Feiergestal¬
tung wirklich Ehre machte . Ter sinnig geschmückte
große Festsaal war dicht besetzt. Die Feierrede
von Kreisschulungsleiter Pg . Haug  war ge¬
tragen von dem Gedanken der unbeugsamen Ge-
wißheit , daß für das deutsche Volk eine Zeiten¬
wende angebrochen ist und daß eS berufen ist,
als Feuerträger das Licht der Freiheit in die
Welt zu tragen.

Die Sammlung von Woll -, Pelz - und Win>
tersachen für die Front ist in vollem Gauge
Alle Anzeichen sprechen dafür , dast sich in
Stadt und Land ein Liebeswerk einzigartiger
Ausmastes angebahnt hat . Keiner will dem
andern nachstehen , wenn es gilt , die Soldaten
an der Front vor Sturm und Kälte zu
schützen. Dcr Bauer,  der gewiß keinen
Nebenfluß an Wintersachen hat und dcr du
Unbilden der Witterung bei seiner harten
Arbeit in Feld und Wald täglich am eigenen
Leib verspürt , weiß sehr wohl , was für unserc
Soldaten weitab jeder menschlichen Behau¬
sung unentbehrlich ist. Und der Städter
dessen Arbeit sich meist im geheizten Raum
vollzieht , während er in der Hauptsache nur
auf dem Weq zwischen Wohnung und Arbeits¬
stätte der Kalte ausgeseht ist. will es dem
Landvolk in der Gcbefreudigkeit gleicht » ».
Was wird gesammelt?

Darüber wurde bereits eingehend unter¬
richtet . In emem au anderer Stelle veröffent¬
lichten Aufruf  von Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr,  dcr in den Haushaltungen
zur Verteilung kam . sind die einzelnen Gegen¬
stände , die unsere Soldaten zusätzlich benöti¬
gen . nochmals genau aufgeführt . Neu hin-
zngckommen sind Skier  von 170 Meter
Länge au , Skistiefel  von Größe 41 an
aufwärts und T r a i n i n g s a n z ü a e. Es
ist verständlich , dast es manchem .nicht leicht
fallen mag , sich von einem ihm liebgeworde¬
nen Gegenstand zu trennen oder auf die Aus¬
übung seines Lieblingssports vorübergehend
u verzichten . Was wäre uns aber von all
icseu Dingen verblieben , wenn dcr Feind ins

Land gekommen wäre ? Entscheidend für die
Frage , was wir hcrgedcn wollen und könne » ,
kann nur sein , wer eS notwendiger benötigt,
wir in der geschützten Heimat oder die Be¬
schützer der Heimat , unsere Väter und Brüder
an der Front , an der der harte Winter mo¬
natelang ohne Unterbrechung  fort¬
dauert und wo es kein festes Haus , kein war¬
mes Bctt gibt . Unser Verzicht soll ein Opfer
sei» — der Tank der Heimat an die Front.

Bis wann und wie wird gesammelt?
Die Sammlung wird b is e i n s ch I i c ß 11 ch

S o n n t a g, 4. I a n u a r , fortgesetzt und daun
unwiderruflich abgeschlossen . Träger der

Wenn für einen Volksgenossen die Abgabe
seiner vielleicht wertvollen Skier eine finan-
iell nicht zumutbare Belastung bedeutet , so
ann er auf Antrag dafür eine Vergütung

erhalten . Die Höhe der Vergütung richtet sich
nach Qualität und Zustand der abgegebenen
Skier . Einzelheiten über die Bewertung tei¬
len die Sammelstellen mit . Die Skier und
Stöcke sollen gut zusammengebnndcn und mit
einem haltbar angebrachten Schild versehen
sein , ans dem Name und Anschrist des Spen¬
ders vermerkt sind . Es werden wie bei Woll-
sachen zwei Quittungen  ausgestellt , von
denen die eine im Besitz des Spenders bleibt.

Es wird erwartet , daß alle Skiläufer den
Apvell zur Abgabe ihrer Skier beherzigen,
auch wenn sie ihnen noch so sehr anS Herz
gewachsen sind , denn unsere Soldaten benöti¬
gen sie noch dringender als sie selbst . Gleich¬
zeitig ist für alle Verkehrsmittel eine Tra ns-
portspcrre  für Skier verhängt worden.

Kreisleitcr Pg . Wurster  überbrachte den
verwundeten und kranken Kameraden den Tank
der Heimat für ihren Einsatz mit den besten
Wünschen fürs neue Jahr und für eine baldige
Gbnesung . Mil dem Gruß an den Führer be¬
schloß er den offiziellen Teil der Feier . Anschlie¬
ßend fand in den unteren Räumen des Laza¬
rettes , wo die NS -Frauenschaft von Bad Tei¬
nach und dem weitcntfernten Holzbronn nach
rühmenswerter fleißiger Vorarbeit mit Gaben
der NSV . wie auch mit eigenen Spenden ein
„Tischlein deck dich" geschaffen hatte , das alle
Erwartungen übertraf , ein gemütliches kame¬
radschaftliches Beisammensein statt . Hiebei
sprach Chef - und Stabsarzt Tr . Ernst  der
Kreisleitung wie auch allen andern , die znm
Gelingen des Abends beigetragen hatten , den
herzlichsten Dank aus.

/kn » ckac» /VaakrbarAamainckan

Liebelsberg . Das Eiserne Kreuz 1 .Klaffe er¬
hielt der Fl .-Uffz . Karl Nonnenmann;  das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten Uffz . Rudolf
Rau , Uffz . Karl Rau.  Uffz . Wilhelm Lutz,
Uffz . Friedrich Hanselmann,  Uffz . Jona-
than Steimle,  Uffz . Ernst Braun,  Ober-
gefr . Gotth . Hanselmann,  Oberqefr . Albert
Weber,  Gefr . Karl Reutter,  Gefr . Jakob
Ohngemach,  Gefr . Georg Rometsch,  Gefr.
Erwin Nnmacht.

Nagold . Zum Schluffe der letzten Bera
des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und
Ratsherren in diesem Jahre gab der Bürger¬
meister einen Rückblick über die Arbeiten im
vergangenen Jahre . Trotz aller Schwierigkeiten
und Hemmungen konnte die Verwaltung den
nicht geringen Geschäftsanfall dank dem hingc-
bungsvoll -n Zusammenarbeiten aller Mitarbei¬
ter bewältigen . Alle Zweioe der Verwaltung
haben ihre Aufgaben gemeistert , sodaß keinerlei
Störungen im Betriebe trotz der erheblichen
Mehrbelastungen eingetreten sind . Auch der
Stadthaushalt ist, obwohl der Plan 1941 noch
nicht ausgeglichen werden konnte , in Ordnung,
^nfoloe der Geldflüssiakeit ist d- r Kinaang der
Stenern und Abaaben ein durchaus normaler.
Auch da ? ganze Leben in der Stadt , insbeson¬
dere das k" ltnrelle und wirtschaftliche Leben , ist
nach zweijähriger Kriegszeit vollkommen intakt.

Sammlung sind die Ortsgruppen ver rws .»
DAP .; eingeschaltet sind die Gliederungen , vor
allem NS .-Franenschaft . NSV .. HI .. BTM.
Frauen und Mädchen stehen den Spendern in
de» Sammelstellen beratend und helfend zur
Seite . Die Arbeit der Sortierung . Bündelung
nnlv Verpackung wird sehr erleichtert , wenn
zusammengehörende Gegenstände
<Socken . Ueberstrümpfe , Handschuhe , Stiefel,
Skier usw .) fest zniammengebunden bzw . -ge¬
heftet werden , damit sie immer bcisammenblei-
ben und nicht verloren gehen . Ilebrigcns wer¬
den auch einzelne Handschuhe  gerne
entgcgengenomiiien . für die es an Verwen¬
dungsmöglichkeit nicht fehlt . Der Abtransport
von den Hnuptsammclptützen liegt in den
Händen der Wehrmacht.

Wenn auch die bereitgestellten Sachen nach
Möglichkeit von den Politischen Leitern . Hel¬
fern und Helferinnen der Partei in den Woh¬
nungen abgeholt werden , so ist doch die Z u -
bring ung zu den Sammelstellen
sehr erwünicht . damit die Abholer entlastet
werden und damit schon in wenigen Tagen
die ersten Sendungen ihre Fahrt an die
Front antreten können.

Lpsnckst ll oll- unck/ 's/Lsaclren/ ün unssrs
Lolckaksn rm Osts» / Illo ckr'e Front opfert,
/cann ckrs Format «ntbestren.

Wo die bereitgestellten Gegenstände bis
Samstag , 3. Januar , noch nicht abgeholt wor¬
den sind , müssen sie ans jeden Fall sofort
zu den örtlichen Sammelstellen getragen wer¬
ben . die am 4. Januar endgültig die Samm¬
lung abschlicßen.

Ter Spender erhalt Quittung und Urkunde
Wie bereits mitgrtcilt wurde , erhält jeder

Spender eine Quittung über alle von ihm ab-
gelicscrten Gegenstände . Wo die dafür vorge¬
sehenen Vordrucke noch nicht vorliegcn sollten,
werden die gespendeten Sachen in eine Liste
eingetragen , ko daß die zuständige Lrtsgrnppe
der NSDAP , über eine Grundlage verfügt,
auf Grund deren sie dann die Urkunden
anceriigen kann , die später den Spendern zu-
gcstellt werden sollen und ans denen die ab-
qelieserten Gegenstände wiederum verzeichnet
sein werden . Eine Erleichterung des Abl -ol-
geschäfts lässt sich auch dadurch erreichen , daß
der Spender selbst  ein Verzeichnis der
von ibm zur Verfügung gestellte » Sachen in
doppelter Ausführung anfertigt . wovon eine,
vom Abholer quittiert , im Besitz des Sven-
derS verbleibt , die andere vom Abboler mit¬
genommen wird . Die Spender von Skistiefeln
bekommen auf Wunsch einen Bezugschein für
ein Paar Straßenschnhe . die Svcnder von
Skiern eine Bescheinigung , die nach dem Krieg
zum bevorzugten Bezug von neuen Skiern be¬
rechtigt.

Auch die deutsche Frau hilft mit
Die ReichSfrauensührerin Gertrud Schosst-

Klink  hat einen Ansruf zur Wiiitermchen-
Sammlung erlassen , in dem es ii . a . heisst:
.Wir wollen die Zeit biS znm letzten Tag der
Sammlung nützen und ans dem kleinsten Rest
Brauchbares für die Soldaten znrechtmaclien.
Was aber in den HnnshnUe » nicht nmgcarbei-
tet werden kann , wird in dcn N ä h st u b r n
der N S . - F r a u e n s ch a s t instandgejetzt.

Dafür werden ungezählte helfende Hände ge¬
braucht . Ich rme daher die deutsche Frau z»
diesem besonderen Einsatz und bitte sie. sich
in den Ortsgruppen zur Mitarbeit  zu
melden ."
Kein direkter Versand durch die Feldpost!

Schließlich sei nochmals daraus bingewie ên.
daß die Ucbertnhrung der Spenden an die
Front so beschleunigt diirckigeführt wird , daß
die Sachen dort viel schneller  eintreifeu
werden , wie dies beim Einzelversand mit der
Feldpost möglich wäre.

Lc/ittlMLscAes Arrrri
WeihttKrhisspenöe des Wrhrkrelsrs V

für die Kameraden an der Ostfront
Stuttgart . Der Wehrkreis V hat cs als seine

Vervslichtung angesehen , seinen Kameraden
an der Front eine Weihnachtsfrende zu be¬
reiten . Sämtliche Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften haben auf einen Appell
des Befehlshabers im Wehrkreis V und im
Elsaß , General der Infanterie Oßwald,
bereitwillig einen Teil ihres Wehr¬
soldes  gespendet . Dadurch kam ein Betrag
von rund 170 000 Mark zusammen , mit dem
Spirituosen und nützliche Gebranchsgegen¬
stände gekauft werden konnten . Die Spiri¬
tuosen wurden dadurch sichergcstcllt , daß die
Truppenteile außer ihrer Geldspende auch

"noch auf eine Woche nration  des ihnen
znstclicnden Branntweins  verzichteten.
Die Spende des Wehrkreises ist rechtzeitig an
die Front geschickt worden.

Mit dieser Spende wurde den Kameraden
an der Ostfront auch noch ein Weihnachts¬
gruß  in Form einer hübsch ansaestattcten
kleinen Schrift  überreicht . Der Befehlshaber
im Wehrkreis v und im Elsaß , General dcr
Infanterie Oßwald,  hat in einem Geleit¬
wort den Kameraden im Osten zuM Weih¬
nachtsfest und znm Jahreswechsel die herz¬
lichsten Glückwünsche übermittelt.

Weihnachtsgaben der Arbeitsmaiden
I>»8. Stuttgart . Ein schönes Weihnachts¬

geschenk erhielt die Führer !» des Bezirk ? 12
des N e i ch s a r b e i t s d i e n st e s d e r w e i b-
tichcn Jugend  von den Fnhrerinnen und
Arheitsmaiden der württembergischen Lager.
Es wurden ihr 17 500 Mark für die Betreu¬
ung verwundeter Soldaten überreicht . Die
Fülireriniien und Arbeitsmaiden haben in
emsiger Arbeit durch Anfertigung von Spiel¬
zeug und die Durchführung von Veranstal¬
tungen diese Summe ziisammeiigetragen . Der
Betrag wurde der NSV . und dem DRK.
übergeben . Außerdem haben die Führerinncn
und Arbeitsmaiden für die beiden Patcnkreise
Dictfurt und Kempen im Wartheland aus
„Altem " viele brauchbare Bekleidungsstücke
und auch Svielzeng gefertigt , so daß 13 Kisten
noch vor Weihnachten den Deutschen im
Warthcland zugesandt werden konnten.

Generalleutnant Bergmann gefallen
Mm . Generalleutnant Friedrich Berq-

mann,  dcr . wie berichtet , am 21. Dezember
im mittleren Abschnitt der Ostfront den Hel¬
dentod starb , war von 1935 bis 1937 Ä r -
tillerie - Kommandenr  5 in Mm . Am
I. März 1936 wurde er hier zum General¬
major befördert , Ende Januar 1937 wurde er
zum Kommandeur der 37. Division in Augs¬
burg ernannt.

Lrfolgrelche Herzoperation
Mm. In das hiesige Krankenhaus wurde

vor einigen Wochen ein zwölfjähriger Junge
ans Neu -Ulm eingelicfcrtz dcr sich beim Spie - '
len nnvorsichtigerweise ein Messer ins*
Herz gestoßen  hatte . Merkwürdigerweise
stellten sich erst nach elf Tagen bedenkliche An¬
zeichen ein und das Kind wurde in hoffnungs¬
los scheinendem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht . In einer schwierigen Operation gelang
cs Professor Dr . Friedrich,  die Wunde am
Herzen zu verschließen . Nach dcr Herznaht ves- '
sertc sich dcr Zustand des Jungen schlagartig
und das Kind konnte zu Weihnachten wieder
aus dem Krankenhaus entlassen werden.

Oie LanöeshauMaöL melöet,
Der in Stuttgart im Ruhestand lebende

Direktor Georg Weitzel,  einer der ältesten
und bekanntesten Tbeaterbesitzcr und Filmver¬
leiher Deutschlands , feiert heute seinen 70. Ge¬
burtstag . Im Jahre 1907 eröffncte er das
erste Stuttgarter Tonbildtheater iii der Eber-
bardstrasie «die ietzincn Tobi -Lichtspielel.

Dcr 30jährige verheiratete Georg Fisel
ans Nottcnburg wurde von der Strafkammer
Stuttgart wegen Nückfallbctrugs , schwerer >
Urkundenfälschung , Vereitelung dcr Zwangs¬
vollstreckung und Meineids unter Einschluß
einer noch nicht verbüßten Gefängnisstrafe zu
insgesamt vier Jahren acht Monaten Zucht¬
haus,  1000 Mark Geldstrafe und vier Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Fisel hatte einem
Rückwanderer ein von ihm gegründetes , aber
niircntnbcl gewordenes Geschäftsunternehmen
uiilcr falschen Angaben znm Barprcis von
>5 000 Mark anfgeschwcitzt . Als der Betrogene
die Zwangsvollstreckung in das Vermögen des
Betrügers betrieb , verschwieg dieser bei dcr
Leistling des Ofienbqruugscides die Vcrwcr -,
tuna dcr 15 000 Mark.

Sonderdienstbefehl der HZ.
NSDAP . Hitlerjugend Standort Calw . Je-

dcr Hitlerjunge und jeder Pinips ini Standort'
Calw hat sich sofort bei dem Blockleiter dcr Par¬
tei zu melden , dcr für sein Wohngebiet zustän¬
dig ist. (In Zivil !) Spätester Termin : Mittwoch,
den 3t . Dezember 194l , abends um 19 Uhr.
Weitersagen!

Die Wehrmacht braucht Skier und Skistiefel
OririZenäer Appell an alle LkilLufer — ^ ntraZ Vermutung möZIicli

Eine Sammelaktion größten Ausmaßes
Niemand will bei8eite8telien — ln kür^e rollen clie 8penäen an äie front
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„Also, nicht wahr , Therese muß vom Hof.
laßt sic.) nichts dran machen, Sie geht in
Otadt , aber der Rechtsanwalt , der Filou , der
will jetzt nichts mehr von ihr wissen. Das ist
hart . Wahrscheinlich ging sie jetzt ins Wasser,
aber sie will das dem Kmd nicht antun . Ver¬
lassen übersieht sie ihre schwere Stunde . Aber
das Mürmleln Ist krank und lebt nicht lang.
Einsam steht Therese in der großen, bösen
Welt . Da, als die Not am höchsten ist. erreicht
sie die Nachricht, daß ihr Vater vom Heuboden
gestürzt ist und im Sterben liegt. Jetzt gibt es
zwei Möglichkeiten; Entweder sie kehrt, zurück
,,i v-.c v-- ., -- >„ ,o ha«r u>.e rs
ihr Vater war und lammt nicht. Ich lass' sie
kommen. Es gibt eine sehr rührende Szene,
denn sie trifft gerade noch recht ein, um ihrem
Vater zu verzeihen und ihm zu versprechen, daß
sie den Hof übernehmen wird. In diesem Au¬
genblick, gewissermaßen als Knallefekt. er-
Armt ein Bote und bringt ein Telegramm des
Inhalts , daß der Verführer Harry Meier im
Duell gefallen Ist: so was freut die Leut immer,
wenn das Unrecht bestraft wird. Und jetzt er¬
kennt Therese auch, gewissermaßen in einem
seelischen Kampfe, daß der Girgl doch der rechte
Mann ist, und das um so mehr, als der treue
Bursch in der Zwischenzeit von einem Onkel in
Amerika geerbt hat und mit dem Geld dem der
Trunksucht verfallenen Kaspar den Leiten-
baucrnhof abgetanst hat. Gerührt sinken sich
beide in die Arme. Das letzte Bild ist ein leben¬
des Bild , man sieht in das Innere der Dorf¬
kirche, die Orgel tönt , Therese steht da im
Schleier, und der Girgl reicht ihr eben die Hand
zum ewigen Bunde",

»Iessas na !", seufzte Frau Fischbacher, ohne
daraus zu achten, daß sie aus ihrem mühsam
erlernten hochdeutsch in die Sprache der Hei¬
mat zurücksiel. Wia 's Eahna bloß so eisallt .
des siechi jetzt scho, daß i da wieda recht woana
muaß —

„Ausgezeichnet!" bestätigte auch der Oberst,
während er mir nachdrücklich auf Len Fuß trat.
„Die Idee zu Ihrem Theaterstück ist neu. der
Stoff wohl geformt, das Ende überraschend.
Ich glaube, lieber Herr Jaud . daß Cie mit dem
Beifall zufriedev sein werden. Aus jeden Fall
sind wir alle dort — was meinen Cie, Rose-
marle ?"

„Doch!" bestätigte meine Base, die sich über
alles freute, was ihr diese Ferientage schenk¬
ten. „Und zwar müssen wir geschlossen antre-
ten. Die ganze Pension. Martin besorgt wohl
am besten die Karten ."

Da hatte ich es ; Geldgeschäfteüberließ man
mir.

„Für eine erstklassige Besetzung ist gesorgt",
fuhr Herr Jaud fort. Also, den Prahlhans,
de.: loielt der Steinmetz hochleitner. der kann
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Im Einsatz gegen den Feind siel am

18. Dezember unser ältester Sohn und Bruder

Heinz Widmaier
Leutnant und Flu ' - eugsührev in einem

Transporlverband

für Führer , Volk und Vaterland.
Ein junges, begeistertes Fliegerleben hat

damit eine allzusrühe Eriüllung gesunden.
Wir sind stolz aus unsern Jungen , er hat uns
im Leben nur Freude bereitet.

Julius Widmaier , Hauptmann,
und Frau Luise , geb. Siüber;
Rolf . Klaus und Rosemarke
Widmaier.
Familie Karl Etliber.

kvltorer Non »aa von IlnöolE ^ nckor>
OopFrlffkl Knorr L klrtk K.O. » Knekva 1V1Ü

solche Rollen ganz prima darstellen. Seine Toch-

Figur des Ganzen, ist bei der Zirngiül Kathi
am besten aufg'hoben, Sie wissen schon, die Ael-
teste von unserem Kaufhaus im Dorf. Dir hat
so einen leidenden Zug um den Mund , ver¬
stehen Sie , das paßt da glänzend. Der Kaspar
wird vom Fischer-Steffl g'soielt ; der schaut so
schon aus wie ein Depp, da haben die Leut auch
was zum lachen. Den Rechtsanwalt macht der
Hilfslehrer Obergschwendner, der dringt schon
so was Dämonistisches mit. Und den Girgl
macht der Hirthammer -Lenz, das ist unser ju¬
gendlicher Liebhaber, eine ganz große Kanone."

Frau Fischbacher hatte sich von ihrem Schluch¬
zen allmählich wieder erholt- „Wie es Ihnen
nur immer so einfallt !" sagte sie noch einmal
bewundernd, diesmal in fast reinem Hochdeutsch.
„Es ist etwa» Herrliches, wenn man dichten
kann!"

,Za , da haben Sie recht," antwortete der poe¬
tische Bäckermeister, indem er sich durch die
lockigen Haare fuhr und seinen Blick in die
Ferne schweifen ließ. „Also so ganz einfach ist
es natürlich nicht. Es mutz einem gewissermaßen
angeboren sein. Da kann man nichts lernen,
das muß man da drinnen haben." Er schlug
sich nachdrücklich gegen die Brust. Bei mir ist
das so: Ich steh in der Früh auf und geh in
meine Backstilbn. Auf einmal, so beim Teig-
anmachen, fällt mir was ein. Zum Beispiel d.e
erschütternde Szene zwischen dem alten Prahl¬
hans und seiner unglücklichenTochter, die ist
mir gekommen, wie ich gerade den Boden zu
einem Apfelkuchen g'macht heb. Da halt ' mich
aber nix mehr. Da lass' ich alles liegn uns stehn
und renn' hinauf in meine Schreibstubn und
lass' die Feder fliegen über das Papier . Das istz
gewissermaßen mein Glück. Aber —" Herr Jaus
sah nach der Uhr. ^zim Gottes willen, meine
Herrschaften! Jetzt bin ich säst eine geschlagene
Stund hier bei Ihnen gesessen! Und dabei Hab'
ich heut abend Generalprob ' ! Und die ganzen
Einladungen muß ich auch noch ausfahrn !" Er
riß sich von uns los und strebte hinaus auf
den Gang. „Auf Wiedersehen, meine Herrschaf¬
ten. Und, nicht wahr, ich bade da» Veranügen
und darf Sie alle begrüßen? Aus Wieder¬
lehen —"

„Ein ungewöhnlicher Mensch!" staunte Frau
Fijchbacher. „Das ist doch klar, daß wir hin¬
gehen. Es wird ein Eileonis !"

„So eine Gaudi will ich mir nicht auskommen
laßen !" bemerkte Fräulein Bill respektlos-
„Uebrigens . wenn seine Stücke so gut sind wie
seine Torten , dann bin ich zufrieden. Und jetzt
geh' ich spazieren. Wer begleitet mich?"

Herr Leutgeb, der Schriftsteller, erbot sich
dazu. Er schätze sich glücklich, an der Seite einer
ko reizenden Dame lustwandeln in Hurten.
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Todesanzeige
Tiefbetrübt geben wir di»schmerzklcheNach-

rlcht, daß meine -innigligelieble Frau und
Mutter . Tochter. Schwester, Echwiegerivchlrc,
Schwägerin, Tante und Nichte

Lina Waidelich
geb. Peindl

im blühenden Alter von 23 Jahre » uns
unerwartet rasch entrissen wuroe.

In tiefer Trauer:
der Gatte : Willi Waidelich , Neichshaupt-

steUenIeiier,mit Kind Uta »orale;
die Ettern : Earl Hauber mit Frau Lmse,

geb. Raujer:
Matthäus Waidelich m.Ange¬
hörigen , sowie die Geschwister.

Außerdem kämen ihm in Gotles freier Nätrtb
und in der Nähe eines schönen Wesens immer
die besten Gedanken: bei ihm kag der Fall also
anders als bei Herrn Jaud ans Gcktenhauscn
in Oberbayern . —

Als ich zu meinem Zimmer hinausging , wur¬
de Ich von Herrn Brllgel angerusen. „Warten»
a wengcrl !" bat er mich. Schwer atmend kam
er hinterdrein . „Da. gengan ma a bißl eint
in Eahnar Ctubn . Wasi sagn wollt . . . morgn
Is wieder drent in Emmertsham ."

„Frau Ebersberger ?"
,Lawoi . I waar Eahna halt recht dankbar,

wann S ' umischaugn tatn"
„Gut. wenn nichts da-w-ischenkommt, gerne.

Vielleicht geht meine Base mit : ich hatte bis
jetzt sowieso wenig Gelegenheit, mit ihr zu¬
sammen zu sein."

Der Rentier aus Landshut grinste vielsagend.
„Des merd's gar net pmerkt habn", meinte er
vorsichtig. „I Hab de« Gfui. daß dera net lang¬
weil! werd. Da brauchan Eahna Sie gar nim¬
mer ostrenga"

„Wie meinen Sie das ?"
„I moan halt , daß der Oberst prad froh is.

daß er an Ansprach hat an ihr. Des segn do
Sie aa"

(Fortsetzung folgt.)

Neues aus aller Welt
München beschenkte hundert Künstler

Der Oberbürgermeister der Hauptstadt der
Bewegung hat auch in diesem Jahr wieder
bundcrt . meist von der Landesstelle M n n -
chen - Obcrünyern  der Rcichskammer der
bildenden Künste vorgeschlagcne Künstler mit
Gutscheinen für Mal -, Zeichen- und Moüellier-
uiaterial bedacht.

Orr . Lvwrnkapltürr ' grfiorb -n
lsslfred Schneider , der alS „Löwenkapikän"

europäischen Ruf genoß nnd kürzlich bei der
Vorführung einer Löwengruppe m Dahle¬
witz  von einem Löwen eingefallen und ver¬
letzt wurde , ist im 63. Lebensjahr in einem
Krankenhans im Berliner Westen an den
Folgen seiner Verletzungen gestorben. Schnei¬
der arbeitete als erster mit Raubtieren in
vielen GrosMmen , darunter im Film .Fstuo
vadis " in Rom . und auch im Tonfilm.

S .hnesszrrg prasste auf Güterzug auf
In der zweiten Morgenstunde des Samstags

fuhr auf der Strecke Berlin —Posen innerhalb
des Streckenabschnitts Frankfurt (Oder ) —
Posen  vor einer kleinen llnterwegsstation
bei schwerem Schnccstnrm der Nacht schnell?ug
Berlin —Warschau auf einen vor dem Ein¬
fahrtssignal dieser Station haltenden Güter-
zng auf . Bei dem Znsnmmenvrall entgleisten
Wagen sowohl des O-Znges als auch des Eil-
gntcrzuges . Die vordersten Wagen des ll -Znges
gerieten dabei in Brand . Obwohl der V-Zug
nicht stark besetzt war . ist mit einer Anzahl
von Ovsern an Toten und Verletzten ?n rech¬
nen. Vermutlich batte ein schwerer Schnee¬
sturm die Signalsicht ungewöhnlich behindert.

Tragischer Tob elnro Hochzeltopaarcs
Ans dem kleinen Ort Ficcasn (Rumä¬

nien ) wird von dem furchtbaren Ende eines
Hochzeitspaares berichtet. Auf dem Heimweg
von dem benachbarten Kirchdorf wurde es von
einem Nudel Wölfe angefallen . Am nächsten
Morgen fand man die zerfleischten Leichname
des jungen Ehepaares.
Schneesasse und starke Kalke lu Schweben

InSchwcden  ist den reichen Schneesällen
an den Weibnachtstagen eine starke Kältewelle
gefolgt . In den nördlichen Provinzen wurdan
stellenweise über 36 Grad Kälte gemessen. M !1
weikcren Schneefällen und zunehmender Kälte
wird gerechnet.

kuitureüer Runüiilick'
Die Goethe - Medaille für Professor Ott»

H. Engei . Der Führer hat dem Maler Pro¬
fessor Otto H. Engel  in Glücksburg (Ostsee)
ans Anlaß der Vollendung seines 75. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste um
vie künstlerische Darstellung der Landschaft
und der Menschen der deutschen Wasserkante
tue Goetbe -Mcdaille für Kunst nnd Wisscn-
scyast verliehen . — Reichsminister Dr . Goebbels
bat dem Maler telegraphisch seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt.

Wettbewerb um eine Festsanfare . Das Wie¬
ner Nieste- nnd Knltnramt schreibt einen
Wettbewerb zur Erlangung einer Festsaniare
für Trompeierkorps ans . Die preisgekrönte
Faniare soll bei der Eröffnung der Wiener
F r ü hj  a h rs  m c f f e am ö. März 1912 auf»
geführt werden.

Wieder eine „Stradivari " gefunden . In
Görz  nördlich von Triest , hat man beim
Aufräumen eines Bodens eine alte Geige ge¬
sunden . die nach Ansicht der Fachleute eine
echte Stradivari in Fast verwischt fand sich
am Halle der Geige die Bezeichnung „Antonio
Stradivari 1732. Eremona ".

.-
D.chweincvreisr. Bolingen:  MIlchlchiveine28-

V!S Sä Mark . — Güglinaen:  MuÄlKivewe 25
b!S L8 Mark. — La » inse »: Milchschwe .n: 18 bis
LI, Länler 18 bis vä Mark. — Nürdlinacn:
SanalÄweine22.80 bis L2,A>, Länler 45 bis 85 Mark.
Ochrttiaen:  MlMcbweiire 18 bis 25 Mark. —
N lri:  MilL 'Hwriue 24 b',̂ 23, Läufer 45 bis 88«-7-7-7 i-

//c -ee /6  re tt e/ ve -, e/errr/ . «-// .-
von 17.29 Uhr bis9.19 Ähr

kv»« »» HVllk'tU'mltt rz? Lmkll . Lensmll îtwnx (L. Kvex-
vs ». öliMxLk'L, lt'ru-Uri, UL. Ukrüki»I»iAft-
lt-ilEll « k »»« l ». Calv . Vt-rla.» : lrt

l>ro,k? bläsrt»r>tli« ökri'dltrn«lcnn

Oie kür
üie V̂oH-8amn»1unZ in

ist von 6er 1"urnli3lle in 635

Heim äer XL - krauensckskl:

l -eäsrritrsüs 23 (Lclce LierZasse)

verleZk ivoräen.

Oer OrtsZruppsnIekksr

h/iu; r mc... ^ gute ciltbs-
wökrls krctol vsrriciiten , nur
vesi ! mal lcsins klscliclosen cla
rlncl ? k>is !nl ^ on nimmt gonr
sinkoct » clis krclal l>1ackküll-

packung . ,^lo , ober . . ." 6onr
sinfoclil vscks ! ab vncl 6or gs-
tüllts Unterteil in clis leere
krclalclors rstrsn ! Oerbalb clis
leeren Lrclalclorsn oukbewoli-

rsn , clann bot man av ^ i immer
clas besten»  bsk .<Tnats,

MÄSL

»ab ma» von ikovychmerjni, Zahn»
schmciPN, rheumatischen»Ser gich¬
tischen Beschwerden ploylich Uder-
satten wird. Wer MeladvninrOaod
hat, kann diese»II «nerlriigliiii«»
Kchmerzen rasch linder», bevor der
tirzk zur Lielle Ist. Lieiabon wirkt
reridhern.jenlral schmerzbeireiend,
daher deram, ilrsolii. Berwend.Lt«
Mciavonauch bei starten Zchmcricn
sparsam, meist geniial schon«in«
«apsel. Pckg. 72 PIg. m Apoihrken.

Msladon

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Calw

Unsere NWube im Nauensihastsheim
ist über dir Daurr der Wollsa chen-S ammlung

jeden Werklag von 14—17  Uhr geöffnet.
Näh- «nd strlckkundigr Helsrrinnrn willkommen.

Die Ortssrauenschastsleiterln

Für sosort oder später pünkliiche,
kinvcriiebe

Hausgehilfin
gesucht. Von wem, sagt die Ge-
schäjtsst. d.„Echwarzwatv -Wachl".

Vexen cke» ^el »re »»l»»clili »»se » »inck am

Mirivocli, äen 31. veremder üs. 35.
unsere Ksssenräume ckeit iör
ckea Lnbiilcumsveikelir

Se § clilo§ 8 eii

Hrelsrpsrlls« e ksl«
voHl5vsak rsl«

Ws8§er-
MeUen
legtlkaea iabel-
kstk

väermstt
Bestellungen

aus

LMstittsslbilmeinn
öomiiikkMlgersteSaalkeser

nehmen zu den Bedingungen der
neue» Anordnung entgegen

Weimer L Müller
Weil der Stadt Tel. 208

Verkaufe 280 I guten

Apfelmost
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

.Schmarzwald -Mncht".

Habe einen noch bereits neuen

ImkbrMoseik
zu verkaufen.

Zu ersragen in der Geschäftsstelle
der „Echwarzwaiv -Wacht". j

ImeiiiMiftiescl!
Sr . 41. fast neu. zu tauschen gegen
Damen chistiefel Gr . 38/39.

Näheres in der Geschäftsstelle der
„Sch'varzwaid -Wachl". ,

Ein schönes, 7 Monate altes

Nind
verkauft j

Philipp Maksenbacher
Wiirzbach

Verkaufe eine

A. Gentner, Alzenberg

Kam»! äer  Selalir ! ;
sielil llnkälle veriiidienl ^

V
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